Reisebericht Montenegro

vom 05. + 06.12.2006
Startpunkt: Kupari

Übernachtung: Budva/Montenegro
Wetter: sonnig

Temperatur: 17°
Nachdem wir gestern unsere letzten Einkäufe erledigt hatten, was 40 KM bedeutete, ging es heute nach dem Bezahlen ganz gespannt und voller Neugier auf Montenegro weiter.
Gleich beim überschreiten der Grenze änderte sich das Erscheinungsbild gravierend. Rechts und links der Fahrbahn immer wieder Müll, Getränkekisten, Motoren, ausgebaute Teile, Waschmaschinen usw.. Anscheinend gibt es keinen Bauhof. Keine Gehwege für Fußgänger auch Straßenschilder waren ganz schön alt.
Entlang der Küstenstraße änderte sich dieses Bild nicht. Auch die Häuser zeigten uns einen Einblick in die wirtschaftliche Situation von Montenegro. In den Großstädten war alles ungeordnet, keine Struktur und alle sehr hektisch.

Spätnachmittag gelangten wir nach Budva. Hier war es gerade entgegengesetzt, alles sauber, gepflegte Straßen auch die Anlagen sahen super aus. Ein Wohlfühlen war möglich und deshalb entschieden wir uns auch hier zu übernachten, wer weiß wann so was wieder kommt.

Auf dem Parkplatz wo wir standen, stellten wir fest, dass dieser zu einer Hotelanlage gehört. Das Hotel war allerdings geschlossen. Buchen kann man dieses Hotel über Neckermannreisen. Siehe da.
Entlang der Promenade sahen wir auch die Schönheit des Gebirges. Budva liegt wirklich sehr schön und hier können wir uns einen Kurzurlaub vorstellen. Am Strand waren zu 90 % die Geschäfte geschlossen. Vereinzelte Restaurants und kleine Souvenirläden hatten geöffnet. Es viel uns gleich auf, dass alle Preise in Euro geschrieben standen. Dies verwunderte uns sehr. Damit haben wir gar nicht gerechnet. Wir hatten aber auch keine Reiseunterlagen über Montenegro dabei.

Schnell entschlossen haben wir in einem Restaurant „Zelani Gaj“ zu Abend gegessen. Es hatte eine gemütliche Atmosphäre mit einem offenen Kamin, alte Oldies wurden gespielt und auch die schöne Lage am Wasser führten dazu Budva schön zu finden. Die Portionen Muscheln waren super und haben vorzüglich geschmeckt.

Mit vollem Magen und etwas gemischten Gefühlen sind wir dann eingeschlafen.
Startpunkt: Budva/Montenegro

Übernachtung: 30 km vor Tirana

Wetter: sonnig

Temperatur: 18°

Die Nacht war sehr ruhig und alle Vorsichtsmaßnahmen wären nicht notwendig gewesen. Bevor es weiter gehen sollte, machten wir noch einen längeren Spaziergang von 3 KM in die Altstadt von Budva. Der Weg hat sich gelohnt, das Wetter war super. Der Ausblick und der Strand vermittelten uns Urlaubsgefühle.

Erst wollten wir durch das Gebirge fahren. Davon kamen wir aufgrund der Uhrzeit davon ab und wir lernten auch noch die restliche Küstenstraße kennen. Zwischendurch konnten wir lesen, dass auch die Bundesrepublik über KfW sich an dieser Region in Montenegro beteiligt und selbst die USA eine wirtschaftliche Rolle spielen.

Auf dieser Fahrt begleitete uns zwar immer wieder der Müll, aber landschaftlich war es sehr schön. Das Städtchen Sven Stefan st ebenfalls sehenswert.
Zu erwähnen ist noch, je mehr wir zu Grenze kamen, je islamischer wurde es. Die Straßenverhältnisse wurden schlechter und die Ortschaften immer kleiner.

Um 14.45 überquerten wir die Grenze zu Albanien.
